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Zweıfelnd gelangen IDLV ZUNY Prüfung, prüfend erfassen OLV diıe
Wahrheit. Petrus Abaelard

Deutscher Katholizismus heute
Verglichen mı1t den Turbulenzen, denen der deutsche Pro- AD iın Gesprächen VO haupt- und ehrenamtlichen a-

enmitarbeitern oder Priestern umhört, 111a stöfßttestantısmus 1m Zusammenhang bzw als Folge der sıch
ımmer stärker ausweıitenden Diskussion über dıe Rolle aut ıne Grundstimmung, dıe VO  — Unsicherheıit, Unmut
der evangelıschen Kırche 1mM ehemalıgen DDK-S5ystem und 7 weıtel gepragt 1st. Diese Stımmung, die sıch als

Flucht in die Routine ebenso außern kann W1€ als hekti-ausgesetzt ISst, bewegt sıch der deutsche Katholizismus
derzeıt iın ruhigen (GJewäaässern. Die hırchliche Wıederver- scher Aktionısmus, 1sSt nıcht 1L1UT Sache eiıner kleinen
eINILEUNG W  x (Jst und West hat jedentalls bisher und Minderheit VO  Z notorischen Nörglern, Schwarzsehern,

Phantasten oder Übersensiblen, sondern reicht tief 1in die1mM außeren Erscheinungsbild einıgermaißen problemlos
hınter sıch gebracht, ohne ernsthafte innere Auseinander- kirchlichen Kernschichten hinein. Sıe ßr sıch ın ıhren
SCETZUNGCN oder öffentlichen Ansehensverlust. [)Das oilt für Ursachen und Erscheinungsformen auch nıcht durch den
die staatskirchenrechtlichen Verhältnisse ebenso W1€ für Rückegriff auftf geläufige Deutungsschemata erklären. Es
die innerkirchlichen: Von der Milıtärseelsorge über die geht weder eintach eiınen Konflikt zwıischen einer
Carıtas bıs den verschiedenen Verbänden hat sıch der unbewegliıchen und verhärteten Amtskirche und VOI-

Katholizismus iın der trüheren DDR weitgehend ın die wärtsstrebenden, retormbereıten Krätten 1mM Gottesvolk
vorgegebenen Strukturen und Institutionen der katholı1- noch den Konflikt 7zwischen eiıner einen e1gen-
schen Kırche ın der alten Bundesrepublık integrıert. ständıgen Weg bemühten deutschen Ortskirche und der

auf FEinheitlichkeit und Ordnung drängenden römıschen
Unsicherheit und Unlust sınd Zentrale. [)Das schlichte Muster eiıner Auseinandersetzung

7zwıischen konservatıven und progressiven Krätten pafstverbreıtet ohnehıin nıcht.
uch ON geht 1m katholischen Deutschland otfenbar Eigentlicher Grund für die weıt verbreitete Mischung AUS

Unsicherheıt und Lustlosigkeıt deutschen Katholi-alles seinen yewohnten Gang Dıie Räte auf den verschıe-
denen Ebenen Lagen, Akademıen halten Veranstaltungen ken 1St vielmehr der MASSIVE Problemstayu, der sich INZW1-

mehr oder wenıger aktuellen Themen ab, Verbände schen herausgebildet hat Er betrifft das kırchliche Innen-
tühren Aktıonen durch und außern sıch in Stellungnah- leben SCHNAUSO Ww1e€e dıe gesellschaftliıche raäsenz und Aus-
ILLE gesellschaftlichen und polıtischen Entwicklungen, strahlungskraft der Kırche, das kirchliche Amt ebenso w1e€
Kırchenzeıiıtungen intormıeren über das Geschehen 1mM den La:enkatholizismus 1n seınen verschiedenen Grup-
eiıgenen Bıstum und in der Weltkirche. In den Pfarreien pıerungen und OUrganen, dıe Soz1ialtorm des deutschen
werden Kıinder und Jugendliche aut Erstkommunion Katholizismus w1e€e seın spırıtuelles Profil. Überall haben
oder die Fırmung vorbereıtet, Religionslehrer stehen VOT sıch Fragen und Probleme angesammelt, dıe teilweise
interessierten oder unınteresslierten Schülern, Priester ‚War nıcht als solche wahrgenommen oder AaAl verdrängt
predigen in manchmal vollen, meılst aber wenıger vollen werden, sıch aber doch ımmer wieder Wort melden
Kirchen, iın Soz1ialstatiıonen werden Kranke und Pflegebe- und für Unruhe SOrSCNH. Daran hat dıe kirchliche Wieder-
dürftige betreut. In wenıgen Wochen findet wıeder eın vereinıgung nıchts Grundlegendes geändert, 1mM egen-
Katholikentag STa miıt vielen promınenten Rednern und teıl: Es 1st V'  m  9 da{ß nach einer ersten Phase der
einıgen Zehntausend Besuchern. Der kırchliche „Betrieb“ Integration des Katholizismus in den Ländern ın
läuft den alten durch die spezifischen Herausforderungen 1in
Schon eın tlüchtiger Bliıck hınter die Kulissen macht aber der früheren DDR manche brennenden Fragen für die
sıchtbar, da{ß 1mM deutschen Katholizısmus derzeıit viel- katholische Kırche iın Deutschland noch dringlicher her-

VOortreifen.tach rodelt. Gleich ob INall sich ın Bıldungsveranstaltun-
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Wıchtige Koordinaten des bırchlichen Lebens sınd schon dıe Bundesländer ausgedehnt. ber 1St nıcht für
1Ns Wanken geraten oder werden in absehbarer eıt alle Ewigkeıt sakrosankt. Welche Posıtionen soll die Kır-
u  3 Viele, VOTL allem weıbliche Ordensgemeinschaften 1n che 1im Konfliktftall VO sıch AaUus raumen, und auf welchen
der Bundesrepublik, sınd MAassıv überaltert und werden MUuU S1€e unbedingt bestehen?
deshalb bald kaum mehr prasent se1ın können. Der rI1e- Vielleicht gravierendsten 1St allerdings der Problem-sternachwuchs reicht nıcht AaUs, dıe durch Tod und

STAau 1m deutschen Katholizismus be] der WahrnehmungPensionierung treiıwerdenden Stellen besetzen; die
Zahl der Priester wırd deutlich zurückgehen. Wo sollen und Bewertung der heutigen Lebenswelt in allen iıhren all-

taäglıchen Vollzügen WI1€e 1ın ıhren kulturell-medialen Aus-dıie Priester 1ın Zukunft VOT allem eingesetzt werden, und
welche Aufgaben sollen haupt- und ehrenamtlıche Laien- drucksformen. Viele Predigten, Stellungnahmen und

Analysen aus dem katholischen Raum sprechen VO dıe-miıtarbeıter 1M pastoralen Dienst übernehmen? Euphori- SNAG Lebenswelt MIt ıhren TIrends und Moden, Zwängensche Hoffnungen auf dıie Herausbildung eıner „Gemeın-
ekırche“ aktıver, sıch selbst „versorgender“ Chrıisten und Verheißungen W1€ VO einem ternen Kontinent, der

ırgendwo weıt Jenseılts des kırchlichen Lebens tindensınd längst verflogen, auch WE vieltach dıe Zahl derer ware. Dabe! 1St das gesellschaftliche NormalbewulßSstsein,gewachsen ISt, die sıch für eiınen der Grunddienste 1n den
Gemeinden engagıeren. Wıe kann mıt den Pfarrge- sınd dıe entsprechenden Verhaltensweisen längst auch 1n

das katholische Kirchenvolk eingewandert und habenmeınden weıtergehen, 1ın denen Kıinder, Jugendliche und
Erwachsene mittleren Alters vielfach Mangelware sınd, 1ın trühere miılıeubedingte Selbstverständlichkeiten auf- bzw.

abgelöst.denen der Ausgleıich zwischen den verschiedenen nteres- Dementsprechend zrofß sınd gerade die 1er die Unsicher-
SCHIL, Ansprüchen, Glaubens- und Frömmigkeıtsstilen
immer schwieriger wırd? heiten und Verlegenheıten, die sıch Verkündigung und

Religionsunterricht ebenso bemerkbar machen WwW1e ın derNıcht mınder eklatant 1St der Problemstau 1mM Verhältnis
VO Kırche und Politik iın der Bundesrepublıik. Das für dıe kirchlichen Medienarbeit und Erwachsenenbildung. Die

Reaktionen reichen VO bemühter Anbiederung, dıe 1aberdeutsche Entwicklung des und Jahrhunderts cha- tast ımmer spat kommt, über hılflose Resignation bısrakteristische Element eines eigenständıgen Laijenkathol:
Z1SMUS esteht iın seınen Strukturen und Organısatione scharfen Abgrenzungsversuchen 1mM Namen einer wI1e-
auch weıterhin. ber die klassischen Transmıissıionsri derherzustellenden katholischen Identität. Wıe soll ıne

produktive Auseinandersetzung des deutschen Katholi-
INECN, über die der deutsche La:enkatholizismus 1ın de1 Z71SMUS mıt der wäartıgen Kunst und Kultur C-Anfangszeıt der Bundesrepublık politischen Einfluß 4US- hen? Wıe kann die Kırche iın Theologie und Verkündi-geübt hat, sınd ınzwiıschen weıtgehend ger1ssen. Dıie Par-
teıienlandschaftt in der Bundesrepublik erlebt derzeıt einen ZUuNg ANSCMMCSSCH mi1t den sehr unterschiedlichen rel1g1Öös-

therapeutischen Angeboten und Bedürfnissen umgehen,erheblichen Umbruch, VO dem V (: allem die großen dıe siıch vielerorts bemerkbar machen und siıehe dieVolksparteien betroffen sınd. Was bedeutet das für das
politische Handeln VO  > Katholiken bzw ıhrer Verbände Resonanz auf ugen Drewermanns theologisch-psycho-

logisches Einheitsdenken das auch ın katholischenund Gruppierungen? Was trıtt dıe Stelle der tradıt1o0- Kreısen”nellen Milieus mı1t ıhren relıg1ösen W1€e politischen Bın-
dungswirkungen? Es tehlt nıcht Stellungnahmen des Die Art und Weıse, ın der 1mM deutschen Katholizismus
kiırchlichen Amtes WwW1€ des La:enkatholizismus politi- heute diese Fülle VO ungeklärten Fragen und Problemen
schen Grundsatz- und Eınzelfragen. ber haängen S1Ee Wahrgenommen und mıt 1hr uUumMsSCSaNsSCH wiırd, 1st SaL.Z
nıcht oft iın der Luft, weıl S1€e nıcht wirklich VO eiıner und Rar nıcht einheitlich. Dabei sınd einıge mehr od
Mehrheıit der engagıerten, ewußten Katholiken mıtge- wenıger weıtverbreitete Grundmuster testzustellen, U1e
tragen werden? ‚War verständlich sınd, letztlich aber nıcht weıterführen,

sondern den Herausforderungen vorbeigehen.
Nıcht eintach Dazu gehört sıcher dıe Versuchung, sıch angesichts des

„busıness usual“ Wındes, der der katholischen Kırche, ihren Repräsentan-
ten und Posıtionen derzeıt 1NSs Gesıicht schlägt, 1ın dıe Hal-

ehr offene Fragen als CraQ- und konsenstfähige Antwor- Lung des “VO:  x allen Seıten attackıerten Märtyrers flüch-
ten o1bt auch 1mM Blick auf hıirchliche YAasen z ın den MWer- ten. Es 1ST ine Sache, ungerechtfertigte, unqualıitizierte
schiedenen gesellschaftlichen Bereichen. Wıe viele soz1ıale und iıdeologisch Voreingenommene Angriffe die
Eıinrıchtungen ın katholischer Trägerschaft soll und kann Kırche, ıhre Lehre und ıhr gesellschaftliches und polıtı-

geben, ohne da{(ß sıch die Kırche damıt übernımmt? Was sches ngagement argumentatıv zurückzuweıisen und
1St heute das „Katholische“ katholischen Krankenhäu- sıch nıcht eintach alles gefallen lassen. Es 1St ıne ande-
SCIN, Kindergärten, Beratungsstellen oder Schulen? Aus Sache, Ww1€e eın Igel die Stacheln hochzustellen, immer
welchen Feldern sollte sıch dıe Kırche in Zukunft eher und überall finstere Mächte und Verschwörungen

die Kırche und hre Botschaft Werk sehen oder S1C11zurückzıehen, und sollte S1€Ee ıhr diakonisches Engage-
MmMentL. eher verstärken? Das deutsche Staat-Kırche-Ver- Sal 1ın ıne Art Verfolgungstrauma hineinzusteigern.
hältnıs, WwW1e€e 1in zahlreichen Konkordaten, Verträgen und Gleich ob diese Haltung eher ın VWehleidigkeit mündet
Einzelabmachungen koditiziert ISt; wırd WAar derzeıt auf oder ın die Aufforderung, die eiıgenen Reihen möglichst
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ohne Wenn und ber geschlossen halten, sS1e ann den anzugehen. Manche Überlegungen, die 1n verschiedenen
Problemstau höchstens für 1i1ne Zeıtlang VErLSCSSCH deutschen Diozesen derzeit über ıne Neustrukturierung
machen, aber nıcht wirklıch auflösen helten. der Seelsorge angestellt werden, sınd beispielsweise unge-

achtet ıhrer Mängel und Kurzatmigkeıten doch eın SchrittVerbreiteter 1St allerdings 1m deutschen Katholizısmus auf nach VOTIIL iıne solche Bestandsaufnahme 1mM Blick auf dıeallen Ebenen die Haltung des „busıness usual“. Sıe 1St
eshalb verbreıtet, weıl S1€e VO den Strukturen und absehbare bzw gewünschte zukünftige Entwicklung 1St

auch 1m Blick auf das katholische Verbandswesen unab-Rahmenbedingungen der Kırche 1n der Bundesrepublik 1n dıngbar.mehrtacher Hınsıcht begünstigt wiırd: Die finanziellen
Miıttel sınd ach W1€e VOT reichlich vorhanden, der Prie- Eın Drittes: Nıcht 1L1Ur für das Glaubensverständnıis gilt

das Prinzıp der „Hierarchie der Wahrheiten“ uch be]stermangel 1St spürbar, aber noch nıcht wirklıch SraVleE-
rend, die Verbände un Räte arbeıten und sınd VO ıhrer der Durchmusterung der Strukturen und Rahmenbedin-

SUNsSCHIL des deutschen Katholizısmus ware mutatısUnentbehrlichkeıit überzeugt, keine der grofßen Parteıen mutandıs anzuwenden. Dıie Kırche bzw katholischemoöchte den staatskırchenrechtlichen STAatLus qUO veran-
dern, be1 aller Kritik der Kıiırche wiırd S1e doch IWa Organısationen mussen 1ın allem, W as S$1e gegenüber den

eigenen Mitgliedern WwW1e€e der Offentlichkeit verireten oder
SChHh ıhrer soz1ıalen Leistungen vielfach geschätzt, sınd
ıhre Keprasentanten als Gesprächspartner gefragt. So Ver- verteidigen, den jeweıligen Stellenwert klarmachen und

entsprechend argumentieren. Die Kırchensteuer 1St eben-ständlıch also das Prinzıp des „Nur weıter sSo 1st, hat sowen1g 1ne Glaubensfrage W1€ die Zahl der Theologı1-auch seıne unübersehbaren Schattenseıten. Man At sıch
angesichts instıtutioneller und tinanzıeller Stabilität leicht schen Fakultäten oder der kirchlichen Kındergärten. Ent-

scheidendes Kriteriıum mMuUu letztlich ımmer der kırchlicheüber Gewichts- und Substanzverluste hinwegtäuschen, Grundauftrag se1N; 1ın Sekundärfragen kann und MU!'verwechselt kirchliche Eıintlufsmöglichkeiten mıt der gerade auch dıe Kırche 1in der Bundesrepublık tlexibel seınkırchlich-relig1ösen Pragung der Menschen und nımmt können, nıcht iın Zukuntft den talschen Stellenentsprechende Erosionsprozesse spat oder unzurel-
chend wahr. Fronten bzw Verteidigungslinien autfzurichten.
Damıt 1St gerade nıcht gEeESagT, das eıl könne für den Zelassenes Selbstbewußfltsein 1Stdeutschen Katholizismus letztlich 1Ur darın lıegen, mı1ıt
den bestehenden Strukturen radıkal rechen oder S1€e zefragt
auch D unüberlegt und vorschmall Z Dıisposıtion
stellen. Eın solcher Bruch mıt dem s‘%‘atu S UUO, sowohl W as

Der deutsche Katholizısmus wırd A4US der gegenwärtıgen
Übergangssituation mıt ıhrem Problemstau NUr einendas Staat-Kırche-Verhiältnis W1e die innere Strukturierung produktiven Ausweg fiınden, WE ZU eiınen bewulßfißtdes Katholizısmus in Deutschland anbelangt, hätte nıcht

[L1UT das Gewicht VO  S 1n Jahrzehnten oder O: Jahrhun- mıt seınen Pfunden wuchern versucht: |)as oilt eLIWwWa

für den schulischen Religionsunterricht als Chance, be]derten gewachsenen FEıgenpragungen sich, älßt
S1C. auch VO der Botschaft der Kırche oder ıhrem derze1- Kındern und Jugendlichen zumındest eın ZEWISSES Inter-

SSC für Glaube und Kırche oder relig1ösen Fragen undtıgen Umfteld Aaus iın der Sache nıcht rechttertigen. Lebenseinstellungen überhaupt wecken. Es oilt ebensoUm dem gegenwärtıigen Problemstau begegnen e1n-
tach auflösen lßt sıch ohnehin nıcht und damıt auch für den relatıv eigenständıgen deutschen Lai:enkatholizis-

INUS, der nıcht W1e€e das kirchliche Amt prımär den Dienst[Jnsicherheit, Unlust und Resignatiıon entgegenzuwirken, der Einheit in der Kırche wahrzunehmen hat und deshalbraucht keine Radıkalkur, ohl 1aber eiınıge Tugenden, offener und mutıger gesellschaftlıche Problemstellungendie ‚W arlr 1m deutschen Gegenwartskatholizısmus beileibe 1m Dialog mıt anderen Kräften aufnehmen und kontro-nıcht eintach ehlen, denen aber die orößere Verbreıitung VOeISs diskutieren könnte.drıngend wuünschen 1St. Eıne davon ware eın möglıchst Gleichzeıitig sollte I1a sıch aber keıne IUlusionen machen.unverstellter, vorurteılsfreıer, nıcht schon durch vertraute Es spricht sehr vieles dafür, da{fß ın der Bundesrepublik, ınkırchliche Raster vorselektierter Blick auf die gesellschatt- der durch den Beıitrıtt der rüheren DDR die Zahl derliche und kulturelle Wirklichkeit uUuNseres Landes mıt allen Kontessionslosen MAaSS1IV angestiegen ISt, dıe ewußteıhren Facetten, Wiıdersprüchlichkeiten und Brüchen Es
hat z B wen1g Sınn, große Leitbilder VO christlich Bındung den christlichen Glauben und die Kırche

noch stärker als Jetzt schon ZU[!r Sache eıner Minderheitgestalteter Ehe und Famiulie entwerten und verkün- wiırd und sıch dadurch innerhalb W1€e außerhalb der Kır-den, WEeNnNn INa  - sıch nıcht der Realıtät gelebter Beziehun-
SCH gestellt hat Klagen über Materı1alısmus und Konsu- che dıe rage ach ıhrer Relevanz und ıhrer Rolle 1n der

Gesellschaftt auf bedrängende Art und Weıse stellt. Dasmısmus hängen in der Luft, WE INa  e sıch nıcht über die darf eın rund se1n, den Kopf res1gnatıv ın den SandMechanısmen und Sachzwänge eınes hochdifferenzierten stecken oder eınen vorschnellen und unproduktiven Mın-Wiırtschaftssystems klar geworden 1St. derheitenkomplex pflegen. Nötıg 1st vielmehr eın
Eın / weıtes: Es raucht die Bereıitschaft, dıe bestehenden yelassenes christliches und auch katholisches Selbstbe-
Probleme 1ın den verschiedenen Bereichen des kırchlichen wulßtseın, das VO  S den bıblıschen Worten VO Licht der
Lebens W1€ 1m Verhältnis VO  a Kırche und Gesellschaft Welt und VO Salz der Erde lebt,; ohne sıch darauf

einzubilden. Ulrich Ruhauch als solche wahrzunehmen und dann offen und mutıg


